
Kleine Anfrage
der Fraktion der CDU/CSU

Weiteres Vorgehen der Bundesregierung – Reduktionsstrategie zu Tierversuchen

Die Regierungskoalition hat im Koalitionsvertrag zwischen SPD, BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN und FDP festgehalten: „Wir legen eine Reduktionsstra-
tegie zu Tierversuchen vor. Wir stärken die Forschung zu Alternativen, ihre 
Umsetzung in die Praxis und etablieren ein ressortübergreifendes Kompetenz-
netzwerk“ (Koalitionsvertrag zwischen SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
und FDP 2021, S. 35).

Wir fragen die Bundesregierung:
 1. Welches Ressort hat in der Bundesregierung die Federführung für eine et-

waige Reduktionsstrategie für Tierversuche inne?
 2. Welche Ressorts sind an der Erarbeitung der Reduktionsstrategie beteiligt, 

und beinhaltet die Einbindung auch die im Koalitionsvertrag zwischen 
SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP aufgeführte Etablierung 
eines ressortübergreifenden Kompetenznetzwerks?

 3. Hat die Bundesregierung ein ressortübergreifendes Kompetenznetzwerk 
etabliert, und wenn ja, wann, und welche Ressorts sind vertreten?

 4. Wie sieht der weitere Arbeitsprozess samt Zeitplan der von der Bundes-
regierung geplanten Vorlage einer Reduktionsstrategie von Tierversuchen 
konkret aus?

 5. Wann plant die Bundesregierung, die Reduktionsstrategie für Tierversuche 
vorzulegen?

 6. Wann plant die Bundesregierung, mit der Umsetzung der Reduktionsstra-
tegie zu beginnen?

 7. Wird die Reduktionsstrategie in Anlehnung an die europäischen Entwick-
lungen auch einen Ausstiegsplan für Tierversuche im Rahmen regulatori-
scher Tests beinhalten?

 8. Wird die Reduktionsstrategie unter Einbeziehung von Stakeholdern ent-
wickelt, und wenn ja, welche Stakeholder werden einbezogen?

 9. Wird die Reduktionsstrategie einen stufenweisen Umstieg vorsehen?
a) Wie werden die Zwischenziele definiert, und wie werden die Entwick-

lungen an die Zwischenziele angepasst?
b) Wird es regelmäßige Aktualisierungen, Berichte und Stakeholder-

Meetings zu den Zwischenzielen geben?

Deutscher Bundestag Drucksache 20/11036
20. Wahlperiode 11.04.2024



10. Welche Maßnahmen ergreift die Bundesregierung bzw. sind in Planung, 
um die Lücke zwischen der Entwicklung von New Approach Methods 
(NAMs) und deren regulatorischen Anwendung („3R Tal des Todes”) zu 
schließen?

11. Wie beabsichtigt die Bundesregierung neue Methoden als geeignet für die 
regulatorische Anwendung zu identifizieren, und wie werden Validie-
rungsstudien für diese Methoden organisiert?

12. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung über die im Rahmen des 
europäischen Großprojektes PARC (European Partnership for the Assess-
ment of Risks from Chemicals) erarbeiteten Ansätze zur Entwicklung 
neuer Methoden, werden diese auch im Rahmen des Projektes validiert 
werden, und wenn nein, plant Deutschland, selbst die Validierung einiger 
der Methoden zu koordinieren und zu finanzieren?

13. In welchem Rahmen unterstützt die Bundesregierung die Finanzierung 
von Validierungs- bzw. Ringstudien, und wie viele Mittel stehen hierfür 
im Jahr 2024 und nach aktuellen Plänen der Bundesregierung im Jahr 
2025 zur Verfügung?

14. In welcher Höhe hat das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) in den Jahren 2019 bis 2023 die Erforschung und Entwicklung 
von Alternativmethoden zu Tierversuchen gefördert (bitte nach Jahren 
aufschlüsseln)?

15. Welche Förderhöhen sind nach der gegenwärtigen Haushaltsplanung des 
BMBF für die Jahre 2024, 2025 und 2026 vorgesehen?

16. Wird im Rahmen des Nationalen Aktionsplans für den Europäischen For-
schungsraum unter dem Handlungsfeld 2 zur Verstärkung des For-
schungstransfers auch das Thema der tierversuchsfreien Methoden, die so-
genannten New Approach Methodologies (NAMs), für regulatorische 
Tests aufgegriffen werden, wenn ja, wie, und wenn nein, warum nicht?

17. Ist die Ansiedlung eines Instituts oder einer Projektgruppe am BMBF 
denkbar, die die Entwicklung und Validierung von NAMs für regulatori-
sche Tests bedarfsgerecht und strategisch koordiniert und Fördermittel 
vergibt (ähnlich dem französischen „Pepper“-Projekt), um gemeinsam mit 
dem Bundesnetzwerk 3R als Stakeholderforum die Anwendung von 
NAMs zu fördern, wenn ja, warum, und wenn nein, warum nicht?

18. Wie viele tierversuchsfreie Methoden für die regulatorische Testung wur-
den innerhalb der vergangenen fünf Jahre mithilfe der Förderung der 
BMBF-Förderrichtlinie für „Alternativmethoden zum Tierversuch” ent-
wickelt, und wie viele davon wurden erfolgreich (prä)validiert bzw. wer-
den heute außerhalb der entwickelnden Forschergruppe verwendet?

19. Wie hoch waren die Bundeszuschüsse an das Bundesamt für Risikobewer-
tung (BfR) in den Jahren 2019 bis 2023, und welchen Anteil dieser Bun-
desmittel hat das BfR für die Erforschung und Entwicklung von Alterna-
tivmethoden zu Tierversuchen aufgewendet (bitte nach Jahren aufschlüs-
seln)?

20. Welche Aktivitäten hat das Deutsche Zentrum zum Schutz von Versuchs-
tieren (Bf3R) im Kompetenzbereich 3 „Alternativmethoden in der Toxiko-
logie” in den vergangenen fünf Jahren ausgeführt?

21. Wie viele tierversuchsfreie Methoden aus deutscher Entwicklung wurden 
in den vergangenen zehn Jahren validiert und in OECD (Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung)-Prüfrichtlinien über-
nommen, und wie viele davon wurden über das Bf3R in die OECD einge-
bracht?
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22. Welche Maßnahmen zur Vermeidung der „Reproduzierbarkeitskrise“ und 
zur Sicherstellung hoher Standards (Gute In-vitro-Methodenpraxis der 
OECD) bei der Entwicklung neuer Methoden ergreift das Bf3R?

23. Wie viel Budget hat das Bf3R nach Kenntnis der Bundesregierung für die 
Koordination und Durchführung von Validierungsstudien verausgabt?

24. Wie viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind nach Kenntnis der Bun-
desregierung mit den Aufgaben im Kompetenzbereich 3 am Bf3R betraut?

Berlin, den 9. April 2024

Friedrich Merz, Alexander Dobrindt und Fraktion
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